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bedeutenden Stromentwickelung (560 M.) die ganze nördliche
Hälfte des Erdtheiles durchfließt.

Die Bewohner Afrika's waren im Alterthum, wie noch
Heutes, theils Eingeborene, theils Eingewanderte. Zu
jenen gehörten die Libyer (d. h. die hellfarbigen Urbewohner "des
nördlichen Afrika's: die Numidier, Mauretanier, Gaetuler) und
die Aethiopen (d. h. die dunkelfarbigen Urbewohner von Central-
und Hochafrika oder die Neger). Eingewandert waren Griechen
und Phönizier.

Die Cultur-Völker Afrika's.
8- 20 (29).

l. Die Aegyptier.
Das Stufenland des Nils.

Der Nil ist nicht nur unter den Stromsystemen Afrika's
der Bedeutung nach das erste, sondern nimmt auch unter den
größten Strömen der Erde eine der ersten Stellen ein, unter¬
scheidet sich aber von den Niesenströmen Asiens (und Amerika's)
dadurch, daß er kein oceanischer Strom ist, sondern, wie die größten
europäischen, in ein Binnenmeer mündet, und daß er zu beiden
Seiten, von seinem obern Laufe an bis zur Mündung, mit zur
Cultur unfähigen Wüsten umgeben ist.

a. Der obere Lauf des Nils. Der Nil entsteht aus
dem Zusammenflüsse zweier, durch zahlreiche Zuflüsse sich verstär¬
kender Hauptquellströme, von denen der westliche, größere, der
weiße Nil, der östliche, kürzere, der blaue Nil genannt wird.
Ueber den Ursprung beider, namentlich aber des weißen Nils, sind
die Forschungen noch nicht zu einem bestimmten Resultate gelangt.

b. Der mittlere Lauf reicht von der Vereinigung der bei¬
den Hauptarme (bei Khartum) bis zu den letzten Katarakten bei
Syene oder bis zum Eintritt in Aegypten. Auf diesem weiten
Wege durchwandert er mit einer zweimaligen großen Biegung aus¬
gedehnte Wüsten und bildet (zehn) bedeutende Stromschnellen (die
zwei letzten erst in Aegypten). Er enthält durch den Zufluß des
Astaboras (Tacazze oder Atbara) fast sämmtliche, jedoch nur zur
Regenzeit reichhaltige Gewässer des südöstlichen Äthiopiens, und
kann so verstärkt die brennenden Sandwüsten überwinden, ohne

0 S. meinen Leitfaden der vergl. Erdbeschreibung. 4. Ausl., S. 57.


